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Kreis Rendsburg-Eckernförde
Der Landrat

Vorlage-Nr:

Datum:

Ansprechpartner/in:

VO/2022/324

07.04.2022

Fraktionsantrag

- öffentlich - 

Fachbereich Soziales, Arbeit und 
Gesundheit

Bearbeiter/in: Schliszio, Katrin

Antrag der SPD-Kreistagsfraktion zur Förderung der Eltern-Kind-
Kurberatung der Familienbildungsstätte Rendsburg-Eckernförde
vorgesehene Beratungsfolge:
Datum Gremium Zuständigkeit

26.04.2022 Sozial- und Gesundheitsausschuss Beratung

Beschlussvorschlag:
Der Sozial- und Gesundheitsausschuss trifft eine Beschlussempfehlung nach 
Beratung in der Sitzung.

1. Begründung der Nichtöffentlichkeit: Entfällt

2. Sachverhalt:
Der Sachverhalt ergibt sich aus dem beigefügten Antrag der SPD-Kreistagsfraktion 
vom 06.04.2022.

Relevanz für den Klimaschutz: ./.

Finanzielle Auswirkungen: 10.000,-- Euro

Anlagen:
 Antrag der SPD Kreistagsfraktion
 Antrag / Schreiben der Familienbildungsstätte des Zentrums für kirchliche 

Dienste
 Schreiben des Gesundheitsministeriums des Landes Schleswig-Holstein



Sozialdemokratische Partei Deutschlands                            Bernhard Fleischer
Kreistagsfraktion Kreis Rendsburg-Eckernförde -Kreistagsabgeordneter und

sozialpolitischer Sprecher-

Rendsburg, den 06.04.2022

An die Vorsitzende des
Sozial- und Gesundheitsausschusses
Frau Dr. Christine von Milczewski
nachrichtlich:

Herrn Prof.Dr. Stefan Ott
Leitung Fachbereich
Soziales, Arbeit und Gesundheit

Frau Katrin Schliszio

Betr.: Antrag der SPD-Kreistagsfraktiuon zur Fördserung der Eltern-Kind-Kurberatung der
          Familienbildungsstätte Rendsburg-Eckernförde
Anlg.: Schreiben der Leiterin der Familienbildungsstätte des Zetrum für Kirchliche Dienste
           Schreiben des Gesundheitsministeriums des Landes Schleswig-Holstein

Sehr geehrte Frau Dr. von Milczewski, sehr geehrter Herr Professor Ott,

Die SPD-Kreistagsfraktion beantragt, die o.a. Familienbildungsstätte (Müttergenesungswerk)
mit  einem Betrag von 

10.000 Euro p.a.
für ihre Beratungsarbeit zu unterstützen.

Durch den Rückgang der zur Verfügung stehenden Mittel droht die  Gefahr, dass das 
Müttergenesungswerk ihre Arbeit nicht mehr in dem erforderlichen Umfang durchführen kann.

Die Notwendigkeit dieser Aufgabe, insbesondere auch vor dem Hintergrund der 
Flüchtlingssituation wird auch von Seiten des Landes anerkannt. Dieses verweist jedoch auf die 
fehlende Regelung durch den Bund.

Wir sind der Auffassung, dass hier dringlich Hilfe und Unterstützung notwendig ist und bitten daher
den Ausschuss um Zustimmung zu einer subsidiären Förderung in der o.a. Höhe, zunächst ggf. über
einen zu erwartenden Nachtragshaushalt oder über das Budget des Ausschusses.

Es sollte geprüft werden, ob dieser Betrag von 10.000 EU nicht dauerhaft in den Haushalt 
einzustellen ist.
Hier kämen die Teilhaushalte 311101 (soziale Einrichtungen) oder 331101 (Förderung der 



Wohlfahrt) in Betracht.
In anbetracht der Aufgaben in der Flüchtlingshilfe sollte die Verwaltung prüfen, ob nicht auch die 
Förderung aus dem Integrationstitel 313901 erfolgen könnte.

Die Darstellung der Aufgaben der Beratungsstelle entnehmen Sie bitte dem beigefügten Schreiben 
des Zentrums für Kirchliche Dienste (Müttergenesungswerk).
Ich denke, dass die Antragstellerinnen in der Sitzung für weitere Informationen anwesend sein 
werden.

Mit freundlichen Grüßen

Bernhard Fleischer
(sozialpolitischer Sprecher
der SPD-Kreistagsfraktion)



 
 
 
 
 
 
 

 
Rendsburg, im April 2022 

 
 
Antrag zur Förderung der Eltern-Kind-Kurberatung der Ev. Familienbildungsstätte Rendsburg-
Eckernförde 
 
 
Sehr geehrte Damen und Herren, 
 
seit bereits 33 Jahren bietet die Evangelische Familienbildungsstätte Rendsburg-Eckernförde 
die Beratung zur Eltern-Kind-Kurvermittlung an. Die Beratungsstelle unterstützt die 
Antragstellung von Müttern und Vätern, die gemeinsam mit oder ohne ihre Kinder an einer 
Vorsorge- oder Rehabilitationsmaßnahme teilnehmen möchten. 
In den letzten Jahren wurde die Beratung vor allem von multiproblembelasteten Familien in 
Anspruch genommen, die durch die Herausforderungen der Corona-Pandemie wie den Wegfall 
der außerfamiliären Kinderbetreuung oder das notwendige HomeSchooling zusätzlich 
geschwächt wurden. 
Aktuell sehen wir einen großen Beratungsbedarf der belasteten und mitunter traumatisierten 
Geflüchteten aus der Ukraine, die nach § 1 Abs. 1 Nr. 3a AsylbLG bzw. § 1 Abs. 1 Nr. 1a AsylblG 
Anspruch auf eine Rehabilitationsmaßnahme während ihres Aufenthaltes in Deutschland 
haben. 

Wir möchten uns auf die bevorstehende Situation mit der Vielzahl der Geflüchteten bestmöglich 
einstellen. So haben wir beispielsweise den Flüchtlingsbeauftragten des Kirchenkreises direkt 
vor Ort, der bei der Vermittlung von geeigneten SprachmittlerInnen helfen kann, sodass wir 
niedrigschwellig unser Beratungsangebot für diese Zielgruppe erweitern wollen. 
 
Vor allem in den letzten Jahren hat sich herauskristallisiert, dass jede zweite Kur von den 
Krankenkassen zunächst abgelehnt wird. Für Familien, die bereits belastet sind und mit 
alltäglichen familiären Herausforderungen zu kämpfen haben bzw. Sprachbarrieren vorhanden 
sind, stellt das nötige Widerspruchsverfahren eine große Hürde dar, weswegen einige 
Betroffene in der Folge ihr Vorhaben der Kurbeantragung aufgeben. Dies zieht in den meisten 
Fällen die Inanspruchnahme von regionalen ambulanten Hilfsangeboten wie die 
Sozialpädagogische Familienhilfe nach sich. 
 
Durch den Rückgang der zur Verfügung stehenden Kirchensteuereinnahmen, aus denen die 
Stelle bisher zu 100 Prozent finanziert wurde, steht die Müttergenesungswerk-
Kurberatungsstelle bedauerlicherweise zur Disposition. Es handelt sich um eine 5-
Wochenstundenstelle, die ein jährliches Budget von 10.000 € notwendig macht. Damit werden 
um die 60 Antragstellungen und Widerspruchsbearbeitungen jährlich getätigt sowie darüber 
hinaus noch zahlreiche Beratungs- und Erstgespräche absolviert. 
 
Um die Kurberatung und -vermittlung sowie die Eltern in finanziellen Notlagen zu unterstützen, 
wurde ein Förderverein im Ev.-Luth. Kirchenkreis Rendsburg-Eckernförde ins Leben gerufen, 



der sich durch Mitgliedsbeiträge und Spenden finanziert. Dieser fördert darüber hinaus auch 
Nachsorgeangebote, um den Kurserfolg zu vertiefen und zu stabilisieren. Dieser tritt vorrangig 
dafür ein, die Familien mit dem notwendigen "Taschengeld" für die Dauer ihres Kuraufenthaltes 
auszustatten. Denn unsere Erfahrung hat gezeigt, dass es bereits an der monetären Ausstattung 
für den Klinikaufenthalt zu scheitern droht. 
 
Wir würden uns freuen, wenn Sie die Notwendigkeit unserer Arbeit anerkennen und stehen 
Ihnen jederzeit gerne für Rückfragen zur Verfügung. 
 
Es grüßen Sie herzlich, 
 
 
Anna C. Schneider      Karen Jensen 
 
Leiterin der Familienbildungsstätte   Leiterin des Zentrums für Kirchliche 
Dienste 
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